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1. Einleitung

Das Medium des Schulbuches wird in fast jedem Unterricht verwendet und ist als Lernstoffmittler aus dem Schulbetrieb nicht wegzudenken. Darum werden an das Schulbuch viele Ansprüche gestellt, denen es genügen soll. So muss es den Lernstoff strukturieren und deutlich darstellen, die Motivation der Schüler anregen und auf die verschiedenen Lernstände der Schüler eingehen, es muss die Möglichkeit bieten den gelernten Stoff anhand von Übungsaufgaben zu wiederholen und zu vertiefen und auch die Lernzielkontrolle berücksichtigen. Da das Schulbuch häufig auch den Unterrichtsablauf strukturiert und als Unterrichtsgrundlage dient ist es notwendig die Qualitäten des Schulbuches zu untersuchen, um zu überprüfen, ob das Schulbuch die oben genannten Funktionen erfüllt.

Um eine sinnvolle Analyse und Bewertung eines Schulbuches durchführen zu können benötigt man einen Kriterienkatalog, anhand dessen man die wichtigsten Fragen und Ansprüche an ein Lehrbuch überprüfen kann.

Die bei dieser Buchbesprechung zu Grunde gelegten Kriterien beschäftigen sich mit verschiedenen Betrachtungsbereichen, zu denen inhaltliche und strukturelle Gesichtspunkte gehören, aber auch didaktische Funktionen und die mediale Präsentation des Buches.

Das hier behandelte Buch „Lernfeld Bautechnik Grundstufe“ aus dem Handwerk und Technik Verlag wird von allen Schüler der Baugrundstufe genutzt. Im ersten Lehrjahr werden die Auszubildenden aller Gewerke gemeinsam unterricht. Das Lehrbuch soll nach Aussage des Rahmenlehrplanes so ausgerichtet sein, dass alle Bauberufe sich in den Themen wieder finden und die jeweiligen Grundkenntnisse und –fertigkeiten der anderen Berufe kennen gelernt werden können (z.B. die Fachsprache).

Ob das vorgestellte Buch diesen Ansprüchen genügt werde ich im Folgenden untersuchen. 

2. Vorstellung und Betrachtung des Lehrbuches

Die Inhalte des Lehrbuches „Lernfeld Bautechnik, Grundstufe“ orientieren sich an den aktuellen Rahmenlehrplänen des Bundes, die vorwiegend darauf ausgelegt sind, sich an den beruflichen Handlungsabläufen zu orientieren und eine Ganzheitlichkeit des Lernprozesses zu fördern. Im Vordergrund stehen dabei das selbstständige und verantwortungsbewusste Denken und Handeln, sowie der Erwerb von Sozial- und Methodenkompetenzen. 

Das Inhaltsverzeichnis ist übersichtlich aufgebaut und hält sich an die Lernfelder für die Baugrundstufe. Jedes Lernfeld ist mit einem Ikon und einer entsprechenden Farbe gekennzeichnet, die im weiteren Buch beibehalten wird. Dadurch ist ein schnelles Auffinden der Lernfelder möglich. Die einzelnen Lernfelder sind in Kapitel und Unterkapitel eingeteilt, die das Lernfeld sinnvoll unterteilen. Dadurch wird der Stoff des Lernfeldes übersichtlich und strukturiert dargestellt. 

Nach dem „eigentlichen“ Unterrichtsstoff enthält das Buch einen ausführlichen Anhang mit ergänzenden Informationen zum Beispiel zur Physik, Mathematik oder zu verschiedenen Baustoffen. Diese Informationen können zum Verständnis des Lehrstoffes beitragen oder ihn vertiefen. Des Weiteren enthält das Buch einen Tabellenanhang und ein ausführliches Sachwortregister. Man kann entweder durch das Sachwortregister oder durch die farbliche Kennzeichnung der Lernfelder schnell einzelne Themengebiete oder Kapitel im Buch finden. 

Am Anfang des Buches steht die Projektbeschreibung, anhand dessen können alle Lernfelder bearbeitet werden können. Das Projekt ist ein Einfamilienhaus mit Garage. Alle benötigten Materialien, wie zum Beispiel Zeichnungen sind in übersichtlicher und ausführlicher Form vorhanden.  Das Beispiel ist praxisnah und die Schüler können daran lernen, wie man ein Projekt bearbeitet und die für sie nötigen Informationen sammelt und zum Schluss die Ergebnisse sichert. Es wird auch dargestellt, wie man an einem Projekt lernt und im Zuge dessen wird die vollständige Handlung erläutert, die zu der geforderten Handlungskompetenz der Schüler führen soll. Meiner Ansicht nach ist das von Schülern in der Baugrundstufe in diesem Umfang zu viel verlangt. Die meisten Schüler sind bis dahin nur wenig mit Projektarbeit in Berührung 

gekommen und es ist nicht wahrscheinlich, dass sie diesen Handlungsablauf sofort durchführen können. Es wird gerade am Anfang in den Aufgabenbereich des Lehrers fallen, die Schüler an diese Arbeitsweise heranzuführen.

Durch das ganze Buch ziehen sich Hinweise an den Seitenrändern, die durch Ikons dargestellt werden. Sie machen auf z. B. auf Gefahren aufmerksam und so nimmt der Schüler automatisch wichtige Hinweise auf, die er für die berufliche Praxis verwenden kann. Außerdem gibt es noch Verweise auf andere Abschnitte eines Lernfeldes oder auf den Informationsanhang am Ende des Buches. So wird es dem Benutzer erleichtert weitere Informationen oder genauere Beschreibungen zu einem Sachverhalt zu bekommen. 

Leider gibt es in diesem Buch keine Angaben zu weiteren Informationsmaterial, wie zum Beispiel weiterführende Fachliteratur oder Internetadressen. 

Die Kapitel sind so eingeteilt, dass sie größtenteils dem Bauablauf entsprechen. So bekommen die Schüler direkt einen Einblick, wie der Ablauf auf einer Baustelle ist und wie viele verschiedene Gewerke an einem Bauvorhaben beteiligt sind. Ein wichtiger Aspekt bei der Ausbildung ist es die Schüler dafür zu sensibilisieren, dass sie nicht alleine auf der Baustelle sind, sondern Hand in Hand mit anderen Gewerken arbeiten müssen. 

Die Fachtexte beinhalten alle wichtigen Informationen, die die Auszubildenden benötigen. Die Texte sind in kurze Abschnitte eingeteilt, wodurch das Lesen erleichtert wird. Das Textverständnis wird dadurch gefördert, dass zum einen kaum Fremdwörter verwendet werden und zum anderen die Fachinhalte mit entsprechenden Grafiken oder Bildern nochmals verdeutlicht werden. Wichtige Begriffe oder neue Fachbegriffe werden fett gedruckt hervorgehoben und im weiteren Textverlauf erklärt. Aufgrund des technischen Textes ist die Ausdrucksweise ein wenig trocken, aber alles in allem verständlich für die Schüler. 

In der vorliegenden Auflage sind alle Sachverhalte nach den aktuellen Entwicklungen der Technik und Normung geschildert. Sie beziehen sich allerdings nur zum Teil auf den praktischen Erfahrungsbereich der Schüler, da diese aus unterschiedlichen Ausbildungsberufen kommen. Jedoch ist mindestens ein Lernfeld dabei, das der praktischen Arbeit der Schüler betrifft. In diesem Fall können die Schüler das in der Praxis gelernte einbringen und anderer-

seits die neuen Kenntnisse aus dem theoretischen Unterricht in die Arbeit im Betrieb mit einfließen lassen. Für die Lernfelder, die nicht direkt den Ausbildungsberuf betreffen, muss eine Motivationsmöglichkeit für die Schüler gefunden werden, um das Interesse an dem Fachgebiet zu wecken. Auf diese Schwierigkeit in den gemischten Klassen der Baugrundstufe geht das Buch leider nicht ein. Hier ist der Lehrer auf sich allein gestellt, um Anregungen für die Motivation der Schüler zu bekommen.

Vertiefungen in den einzelnen Bereichen sind aufgrund der Fülle der Fachgebiete nicht vorhanden. Dies lässt sich durch die Aufgabe der Baugrundstufe erklären, die den Schülern einen Überblick über die einzelnen Berufe und Bauvorgänge geben möchte. Die vertiefende Ausbildung im jeweiligen Ausbildungsberuf findet erst im zweiten und dritten Lehrjahr statt, in denen dann das Gelernte vertieft und ergänzt wird.

In den Berufsschulen ist die intellektuelle Homogenität im Allgemeinen nicht gegeben, da in den Klassen Schüler und Schülerinnen aller Schulformen und  –abschlüsse vertreten sind. So kann es selbst bei der einfachen und verständigen Ausdrucksweise bei einigen Schülern zu Verständnisschwierigkeiten kommen. Auf diese Schwierigkeit wird in dem Lehrbuch nicht weiter eingegangen.

Die Überschriften sind kurz und treffend gewählt und geben einen ersten Einblick in den Inhalt des folgenden Kapitels, die wiederum auch sinnvoll in kleinere Unterkapitel gegliedert sind. Allerdings wird in den Kapiteln nicht auf die im Allgemeinen vorhandene Inhomogenität eingegangen. So entfällt zum Beispiel eine Einteilung in obligatorische und additive Teile. Es ist vielleicht möglich zusätzlich einzelne Abschnitte von besseren Schüler bearbeiten zu lassen, die sonst aufgrund des zeitlichen Rahmens nicht behandelt worden wären, um diese dementsprechend mehr zu fordern, aber weiter Differenzierungsmöglichkeiten werden von dem Buch nicht aufgezeigt. 

Die einzelnen Lernfelder enthalten alle wichtigen Informationen, die die Schüler benötigen, aber gehen nicht detailliert auf einzelne Dinge ein, da die Auszubildenden im ersten Lehrjahr vor allem den Überblick über die Sachverhalte bekommen sollen.

Die Seitenaufteilung ist sinnvoll gewählt und trägt zum Verständnis des fachlichen Inhalts bei. In der linken Spalte befindet sich der Text und daneben sich zur Verdeutlichung und wie-

teren Erklärung entsprechende Bilder, Grafiken oder Tabellen angeordnet. Merksätze die sich im Text befinden oder die Zusammenfassungen am Ende eines Kapitels sind mit einem grünen Farbfeld unterlegt und heben sich deutlich vom übrigen Text ab.

Die in den Rahmenlehrpänen verankerten Lernfelder finden sich in dem Buch wieder und die Kapitel sind so gestaltet, dass die angestrebten fachlichen Kompetenzen erreicht werden können. Die Sozial-, Methoden-, und Personalkompetenzen sollen durch das Projekt gefördert werden. Dadurch soll der Transfer des Gelernten stattfinden und das Verstehen und Anwenden der fachlichen Inhalte gefördert werden. In jedem Kapitel finden sich zwar Aufgaben, die sich auf das Projekt beziehen, diese sind jedoch nicht als Lernsituation formuliert, wie es in den Rahmenlehrplänen vorgesehen ist. Auch gibt die Aufgabenstellung keine Auskunft darüber, wie die Aufgabe bearbeitet werden soll. 

Hier ist zwar ein guter Ansatz vorhanden, um die Ideen des Rahmenlehrplanes umzusetzen, aber an der Ausführung mangelt es noch, so dass der Lehrer dafür sorgen muss, dass die Schüler das Projekt nach den Gesichtspunkten der vollständigen Handlung bearbeiten können. Erst durch die Einbeziehung von unterschiedlichen Arbeits- und Lernmethoden und Gruppenarbeit kann die angestrebte Handlungskompetenz der Schüler erreicht werden. 

Am Ende von jedem Teilkapitel befindet sich ein Block mit Wiederholungsfragen und Aufgaben die zur Überprüfung des Lernziels herangezogen werden können. Zur alleinigen Lernzielkontrolle dürften diese jedoch nicht ausreichen und müssten sinnvoll durch weitere Maßnahmen der Lehrperson ergänzt werden. Sie können zum Beispiel durch weitere Prüfungsfragen und Tests ergänzt werden. Zum anderen kann der Lernerfolg der Schüler auch noch im betrieblichen Umfeld festgestellt werden. Der Auszubildende sollte die  Kenntnisse, die er im theoretischen Unterricht erworben hat, auch im Betrieb umsetzen können.

Wie schon angesprochen wird der Text durch viele Bilder, Grafiken und Tabellen Veranschaulicht, die sich im Allgemeinen immer direkt neben dem Text befinden. Die konstruktiven Details werden größtenteils als Grafik dargestellt, die die wichtigsten Aspekte am besten zur Geltung bringt. Durch die nicht übertriebene farbliche Gestaltung wird die Übersichtlichkeit der Zeichnungen noch unterstützt. Bilder werden dann benutzt, wenn Arbeiten dargestellt werden oder die naturnahe Darstellung wichtig ist, um die Verständlichkeit zu erhöhen, zum 

Beispiel bei den Holzschädlingen, wo die Farbe ein wichtiges Erkennungsmerkmal ist. Durch die gute Darstellung, die sich durch das gesamte Buch zieht wird die Verständlichkeit der Inhalte erhöht.


Da dieses Buch nur im ersten Lehrjahr verwendet wird, ist es aufgrund der knappen Zeit kaum möglich den ganzen Stoff der Lernfelder im Unterricht zu besprechen. Der Lehrer muss demnach eine Auswahl der Themen vornehmen. Alle Lernfelder werden in dem Buch ausführlich behandelt und es werden keine Schwerpunkte gesetzt. Je nach Zusammensetzung der Klassen hat der Lehrer die Möglichkeit einige Lernfelder intensiver oder weniger intensiv zu bearbeiten als andere (wenn in der Klasse überwiegend Maurer sind, wird das Lernfeld „Mauern einer einschaligen Wand“ wahrscheinlich ausführlicher besprochen). 

Obwohl die die Aspekte der Ökonomie und des Natur- und Umweltschutzes im Baubereich eine immer größere Rolle spielen wird auf diese Themen kaum eingegangen. Es finden sich nur kurze Anmerkungen zum Umweltschutz, die sich jedoch mehr auf das fachliche Wissen beziehen. 

Ausführlich wird hingegen auf die Arbeitssicherheit und Unfallverhütung eingegangen. Diesem Thema ist ein eigenes Kapitel zugeordnet und auch in weiteren Kapiteln werden immer wieder auf Unfallgefahren hingewiesen.

Das Buch ist mehr als eine reine Wissenssammlung. Es versucht auf die neuen Aspekte des Unterrichts einzugehen und sie bei der Gestaltung zu Beachten. Ein guter Schritt in diese Richtung ist das mehrmals angesprochene Projekt, das zu Anfang auch sehr ausführlich im Buch vorgestellt wird. Leider sind die Aufgaben, die sich am Projekt orientieren wie die anderen Aufgaben gestellt, so dass durch die Autoren des Buches das Potential, das in dem Projekt vorhanden ist nicht genutzt wird. Es liegt in der Hand des Lehrers das Projekt sinnvoll für seinen Unterricht zu nutzen und anhand der Aufgaben die Schüler zum selbstständigen lernen zu erziehen. Vorschläge zur Unterrichtsgestaltung findet man im Buch nicht. Da ist der Lehrer vollständig auf seine eigene Kreativität angewiesen. Allerdings enthält es alle fachlichen Aspekte, die der Lehrer für den zu bietenden Unterricht benötigt. 

3. Analyse des Lernfeldes „Herstellen einer Holzkonstruktion“

Die Rahmenlehrpläne geben für das Lernfeld Herstellen einer Holzkonstruktion die folgende Beschreibung für die angestrebten Kompetenzen.

Die Schülerinnen und Schüler entwickeln eine Holzkonstruktion. Sie wählen geeignete Holzarten, Verbindungen und Verbindungsmittel aus.

Sie berücksichtigen den Kräfteverlauf im Bauteil, wählen Bearbeitungswerkzeuge aus und treffen unter der Beachtung der Umwelt– und Arbeitsschutzvorschriften Entscheidungen zum Holzschutz.

Sie erkennen die gesellschaftliche und ökologische Bedeutung des Baustoffes Holz.

Die Schülerinnen und Schüler zeichnen Verbindungen und Holzkonstruktionen und ermitteln den Materialbedarf. 

In diesem Schulbuch sollte das Lernfeld so aufbereitet worden sein, dass alle oben genannten Aspekte beachtet wurden, damit die Schüler auch die geforderten Kompetenzen erlangen können.

Die inhaltlich- fachlichen Bereiche, die durch das Lernfeld abgedeckt werden sollen sind vorhanden. Das Lernfeld selbst ist in einer logischen Reihenfolge aufgebaut, so dass die Schüler zunächst Informationen über den Werkstoff Holz erhalten und dann auf weitere Aspekte dieses Baustoffes eingegangen wird, zum Beispiel die speziellen Holzeigenschaften. Erst dann folgen die Kapitel, in denen die Verarbeitungsarten und Konstruktionen eingegangen werden.

Dieses Lernfeld ist so ausgeführt, dass es einen guten Einblick ermöglicht, aber nicht zu tief in die Thematik eindringt. 

Leider wird auch in diesem Lernfeld nicht darauf eingegangen, dass die unterschiedlichsten Lehrberufe in den Klassen der Grundstufe zusammen unterrichtet werden. Die hier aufgeführten Inhalte beziehen sich sehr stark auf den Beruf des Zimmerers und des Dachdeckers. Die anderen Berufe werden nicht mit einbezogen. So liegt es an dem Lehrer die Schüler der ande-

ren Bauberufe zu motivieren und ihnen zu erläutern, worin für sie die Notwendigkeit besteht dieses Thema zu bearbeiten. 

Die fächerübergreifende Verbindung ist in diesem Lehrbuch vorhanden. In diesem Lernfeld besteht sie zum Beispiel darin, dass die Schüler eine Fachwerkwand zeichnen müssen und eine Holzliste erstellen sollen. In dieser Aufgabenstellung ist zum einen das „Fach“ Technische Kommunikation als auch das „Fach“ Mathematik vorhanden. Die Schüler lernen, wie sie eine Holzliste aufstellen und berechnen und sie lernen auch den Begriff des Verschnitts kennen und die Art und Weise der Berechnung. 

Auch in diesem Lernfeld gibt es die Zusammenfassungen am Ende jedes Teilkapitels und die Aufgabestellungen. Wie schon bei der Gesamtanalyse des Lehrbuches bemerkt sind die Fragen und Aufgaben zur vollständigen Wiederholung des Lehrstoffes nicht geeignet und sollten durch geeignete Zusatzfragen/ -aufgaben ergänzt werden.

Eine Steigerung des Schwierigkeitsgrades ist nicht in dem Sinne erkennbar. Zwar werden zum Ende des Kapitels die verschiedenen Dachkonstruktionen behandelt, die schon ein wenig technisches Verständnis und räumliches Vorstellungsvermögen verlangen, aber da dies lediglich der Stoff für die Grundstufe ist wurde auf komplizierte Konstruktionen verzichtet, die die Zimmerer in der Fachstufe noch behandeln werden.

Die gewählte Einteilung und Reihenfolge im Kapitel lässt sich ohne weiteres in eine sinnvolle Unterrichtsstruktur umwandeln. Die Ausgestaltung dieser Struktur zu einer Reihe von interessanten, motivierenden Unterrichtseinheiten verlangt von dem Lehrenden jedoch noch einiges an Kreativität und Initiative, wie in der Betrachtung des gesamten Buches schon festgestellt.

4. Betrachtung des Kapitels „Holzverbindungen im Fachwerkbau“

Der Bereich des Fachwerkbaus erscheint auf den ersten Blick vielleicht etwas veraltet, aber es ist ein gutes Beispiel für die alten Holzverbindungen, die in manchen Bereichen noch heute Verwendung finden. Außerdem wird in den nächsten Jahren immer mehr das Thema Denkmalschutz und Erhaltung von Gebäuden an Bedeutung gewinnen, so dass Kenntnisse auf einem solchen Gebiet von großem Vorteil sein können.

Um zunächst mit den Begriffen vertraut zu werden, beginnt das Kapitel mit der Erläuterung der einzelnen Elemente einer Fachwerkwand. Anschließend geht man dann auf die verschiedenen zimmermannsmäßigen Holzverbindungen ein. Zu jeder Verbindung wird angegeben für welche Bauteile diese zu verwenden sind und welche Aufgabe sie übernehmen. Wichtige Hinweise zur Ausführung der Verbindung werden angegeben und durch eine dreidimensionale Zeichnung unterstützt. Diese Explosionszeichnungen sind farblich sehr schlicht gehalten, was die Lesbarkeit der Zeichnung deutlich unterstützt. Die Schüler bekommen so eine gute Vorstellung davon, wie die einzelnen Verbindungen aussehen und können sich über die wichtigsten Maße informieren. 

Das Lernziel „gewusst wie“ können sie mit Hilfe des Kapitels ohne weiteres erreichen. Die praktische Arbeit wird dann zeigen, ob die theoretischen Kenntnisse auch umgesetzt werden können, mal ganz abgesehen von der Sauberkeit, die nur durch üben erreicht werden kann.

Die theoretische Umsetzung des Gelernten erfolgt dann in der Bearbeitung der Aufgaben, bzw. des Projektes. Dazu dienen zum einen Zeichnungen, zum anderen die Berechnung einer Holzliste. Hierzu ist in diesem Kapitel ein Beispiel angegeben, anhand dessen die Schüler dann die Holzliste für die Fachwerkwand des Projektes berechnen können. Auch hierbei wird die Übertragung von Informationen auf eine ähnliche Aufgabe geübt.

Eigentliche thematische Unterrichtseinheiten lassen sich im vorliegenden Werk nur schwer finden. Zum Teil können die Teilkapitel als solche angesehen werden, jedoch ist bei dem 

zeitlichen Druck in der Schule nicht davon auszugehen, dass die einzelnen Teilkapitel dementsprechend behandelt werden. Bei der Betrachtung dieses Kapitels kann man eventuell die Beschreibung der Fachwerkwand und der Verbindungen in einer Unterrichtseinheit bewältigen. Jedoch ist ein weiteres Üben oder Zeichnen in einer Unterrichtseinheit von 1,5 Stunden kaum möglich. 

5. Die didaktische Komponenten

Durch das gesamte Lehrbuch „Lernfeld Bautechnik, Grundstufe“ ziehen sich grüne Felder, die verschiedenen Zwecken dienen.

Zum einen stehen sie am Ende jedes Teilkapitels und fassen die wichtigsten Aussagen aus dem vorhergehenden Text noch einmal zusammen.

Andere enthalten in Merksatzform noch einmal bestimmte Aspekte des behandelten Themas. Diese Merksätze sind sehr prägnant und kurz gehalten, so dass man sie gut behalten kann.

Dem Benutzer des Buches wird das Auffinden von den wichtigsten Aussagen des Textes erleichtert und durch die kurze und treffende Ausdrucksweise erhöht sich die Einprägsamkeit der Informationen.

Leider werden wichtige Aspekte, wie die Warnungen vor Unfallgefahren nicht durch einen farblich hinterlegten Text gekennzeichnet. Zwar ist am Rand ein Ikon vorhanden, dass auf die Unfallgefahr hinweist, aber meiner Ansicht nach wäre ein zusätzliches farblich abgesetztes Textfeld für die Kennzeichnung von Gefahren sinnvoll.

Eine weiter didaktische Komponente sind die grauen Felder, mit denen kleine Versuche gekennzeichnet sind, die das Verständnis der fachlichen Inhalte unterstützen sollen. Die Versuche sind im Allgemeinen mit einem geringen Aufwand verbunden, so dass sie auch in der Schule durchgeführt werden können. Die einzige Voraussetzung ist ein Baulabor oder eine Bauhalle, die jedoch in den meisten Berufskollegs vorhanden sind. 

Durch die praktischen Erfahrungen, die die Schüler bei den Versuchen sammeln können, werden die Sachverhalte deutlicher und  können von den Schülern besser behalten werden, da sie zum Beispiel physikalische Vorgänge mit eigenen Augen beobachten konnten. Die etwas trockene theoretische Arbeit kann so zeitweise durch einen kleinen Versuch aufgelockert werden. Ein Nachteil ist meines Erachtens jedoch, dass die Ergebnisse im gleichen Absatz wie der Versuchsaufbau stehen. Sinnvoller wäre es die Ergebnisse der Versuche am Ende des Kapitels zu sammeln, damit die Schüler zunächst selber beobachten und analysieren können, ohne das Ergebnis schon vorher zu kennen.

6. Schlussbemerkungen

Das Lehrbuch „Lernfeld Bautechnik, Grundstufe“ erfüllt in fachlicher Hinsicht voll und ganz die aus dem Lehrplan erwachsenen Anforderungen, die an ein Lehrbuch für die Baugrundstufe gestellt werden. Es kann für alle Schüler als ein wertvolles Nachschlagewerk dienen, wenn die Auszubildenden Informationen benötigen, die nicht zu ihrem Fachbereich gehören. Für ihren eigenen Ausbildungsberuf wird das nachfolgende Fachbuch natürlich mehr und detailliertere Informationen enthalten.

Auch geht das Lehrbuch auf die Struktur der Lernfelder ein, was auch schon durch den Titel des Buches nach außen getragen wird. Die Lernfelder werden in der festgelegten und logischen Reihenfolge aufgeführt. Zu der Umsetzung der Lernfelder in Lernsituationen werden jedoch kaum Vorschläge oder Anhaltspunkte gegeben. Zwar liegt ein Projekt vor, an dem die Schüler das Erlernte umsetzen sollen, aber weiter didaktische Anhaltspunkte sind nicht gegeben.  Hier ist der Lehrer auf die eigene Kreativität angewiesen. Es wird vernünftigerweise kaum jemand verlangen, das einem Schulbuch komplette didaktische Unterrichtskonzepte vorliegen, es wäre trotzdem wünschenswert, wenn ein Lehrbuch, das laut eigener Aussage auf den Erwerb von Handlungskompetenz ausgelegt ist, wenigsten ansatzweise Vorschläge zu modernen Lern- und Lehrmethoden bieten würde, mit denen zum Beispiel das Projekt sinnvoll bearbeitet werden kann.

Zu dem Lehrbuch werden noch ein Arbeitsheft für Schüler und Lehrer und ein Lösungsheft angeboten. Da ich keine weiteren Informationen zu diesen Heften bekommen konnte, kann ich leider keine Aussage zu der didaktisch-methodischen Gestaltung dieser Lernhilfen sagen. Die Vermutung liegt jedoch nahe, dass diese ähnlich wie das Buch aufgebaut sind. Da sie außerdem sowohl für Schüler als auch für Lehrer gedacht sind, werden sich wahrscheinlich auch hier kaum Hinweise auf  neue Lehrmethoden finden.   

7. Anhang

· Titel

· Vorwort

· Inhaltsverzeichnis

· Lernfeld 5 „Herstellen einer Holzkonstruktion“  [Seite 169-204]

· Kriterienkatalog



